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1. Weiterbildungsregion
Wie konstituiert sich eine (Weiter-)Bildungsregion?

2. Datengrundlage
Welche regionalen Daten stehen zur Verfügung?

3. Chancen und Grenzen für die Angebotsentwicklung
Welche Unterstützung bieten Regionaldaten für die Angebotsentwicklung?

Agenda
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1. Weiterbildungsregion
• Anhand welcher Kriterien lässt sich eine (Weiter-)Bildungsregion 

beschreiben?
• Warum ist die Beschreibung einer Region wichtig? 



z.B. Netzwerke

Perspektiven auf 
(Weiterbildungs-)Regionen

Organisation
z.B. Zugehörigkeitsgefühl

Menschen

Z.B.  Raumordnungsregionen

Politik

Geographie

Geschichte

Sprache

Heterogen in Bezug auf: 
• z.B. Angebote (Konkurrenz)
Dynamisch in Bezug auf: 
• z.B. Verkehrsinfrastruktur-

maßnahmen
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Organisational-territoriale Perspektive 
auf die Hochschulregion „Kaiserslautern“

Administrative Grenzen 
der „Westpfalz“

Mobilitätsradius 
(Erweiterte Region)

(Marks, 2015)

Administrative Grenzen 
sind Grundlage für die 
Nutzung vorliegender 
statistischer Daten.



Die Definition einer (Weiterbildungs-)Region ist Grundlage für die konsistente Erfassung von 
Daten.

Eine (Weiter-)Bildungsregion als territorialer Raum kann beschrieben werden über
• administrative Grenzen (Raumordnungsregionen, Landkreise)
• institutionelle Vernetzung zwischen Akteuren (Bildung, Wirtschaft, Verwaltung etc.)
• mentale Orientierung der Bevölkerung 
• u.a. 

Administrative Grenzen sind Grundlage für die Nutzung vorliegender statistischer Daten.

Zwischenfazit
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• Welche regionalen Daten stehen zur Verfügung?
• Wie lässt sich der Bedarf aufgrund von Daten bestimmen?

2. Datengrundlage
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Quelle:
Wittenbrink, L. & Frinck, F. (2018): 

Deutscher Weiterbildungsatlas. 
Teilnahme und Angebot in Kreisen

und kreisfreien Städten.

Potentialausschöpfung

Relevanz regionaler Daten



Datenbasis für Bedarfsorientierung

ZielgruppenanalyseArbeitsmarktanalyse Bildungsmarktanalyse

Qualitative 
Unternehmensbefragung

Sekundärdaten 
(z.B. WifOR)

Stellenanzeigenanalysen

Sekundärdaten 
(z.B. Adult Education Survey)

(überregionale) (Weiter-) 
Bildungsmarkterfassung

CurriculumanalyseQuantitative 
Unternehmensbefragung

(Mär. – Jun. 2017 ; N = 161)

Bevölkerungsbefragung
(Nov . & Dez. 2016; N = 521)

Studierendenbefragung
(Jan. & Feb. 2016; N = 1461)

( Mär. 2016 - Okt. 2017; N = 31)

9

Vorhanden

Ergänzend
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Ergänzende Befragungen für:
• Spezifische Fragen 
• Detailliertere Informationen



Teilnahme an wiss. Weiterbildung

Teilnahme an einer wissenschaftlichen 
Weiterbildung in den letzten 10 Jahren in %.

N= 521

3 %

Basis 18-64 Jährige; N= 7.102

Teilnahme an einer wissenschaftlichen 
Weiterbildung in den letzten 12 Monaten in %.

BMBF 2017: Ergebnisse des Adult Education Survey AES-TrendberichtBevölkerungsumfrage EhochB-Region 2017

6,5 %

Basis 18-64 Jährige;
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Berufliche Tätigkeit besser ausüben

Wissen zu einem interess. Thema erweitern

Arbeitsplatz sichern

Aussichten auf neue Stelle verbessern

Im Alltag nutzbare Fähigkeiten erwerben

sich selbstständig machen

AES 2016 EhochB-Befragung

Gründe für die Weiterbildungsteilnahme
in Prozent
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Beispieldaten

Bevölkerungsbefragung

11,4

6,6

14,9 15,3
16,4

35,5

1

Ich würde an mehr Weiterbildungen teilnehmen, wenn ich sie 
zeitlich besser in meinen Alltag integrieren könnte. 

1 Stimme überhaupt nicht zu 2 3 4 5 6 Stimme voll und ganz zu

N= 521Angaben in %



Beispieldaten

Unternehmensbefragung

9

45

18

In welchem Bereich haben Sie aktuell einen Personalbedarf?

N= 72 (161)

Ungelernte 
MitarbeiterInnen

Beruflich qualifizierte
MitarbeiterInnen

Akademisch qualifizierte
Fachkräfte

Jeweils Anzahl der 
Unternehmen



Beispieldaten

Unternehmensbefragung 36

22

12 12

20

16

13

5

9

14

3

11 12

17

10

3

14

29

21

16

6 6

16
14

17

12 12

8 9
7

Vollzeit Präsenzst. Teilzeit Präsenzst. Berufsbegl. Stud. Online-gest. Stud. Duales Stud.

Welche Organisationsform sollten Studienangebote der Hochschule 
oder Universität haben, damit sie interessant für die 

Mitarbeiter/innen Ihres Unternehmens wären?

gar nicht interessant eher nicht interessant teils/teils eher interessant sehr interessant Keine Angabe
N= 76 N= 78 N= 82 N= 76 N= 84

Jeweils Anzahl der 
Unternehmen



Beispieldaten

WifOR

Quelle: WifOR 2015, Berechnungsstand 2014



Regionaler Hochschulmonitor

http://localhost:8080/#Arbeitsmarkt/Ranking
http://localhost:8080/#Arbeitsmarkt/Ranking


Regionaler Hochschulmonitor

http://localhost:8080/#Zielgruppe/Weiterbildungsformate
http://localhost:8080/#Zielgruppe/Weiterbildungsformate


13.12.2018

Welche Chancen und welche Grenzen liegen in der regionalen 
Datenerhebung?
Welche Möglichkeiten des Transfers gibt es?

3. Chancen und Grenzen für die 
Angebotsentwicklung
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1. Belegbarkeit von regionalen Bildungsbedarfen
2. Erkennen von (unbekannten) Bedarfen 

(für die Angebotsentwicklung)
3. Datengrundlage für strategische Entwicklung von 

Bildungsanbietern
4. Nachhaltige Regionalentwicklung (Fachkräftesicherung)
5. Steigerung der Bildungsbeteiligung durch bessere Passung von 

Nachfrage und Angebot
6. ... 

Chancen
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1. Verfügbarkeit von regionalen Daten
2. Aktualisierung der Daten
3. Genauigkeit der Daten für spezifische Angebote
4. Prognosefähigkeit aus Daten heraus ist begrenzt
5. Bedarfsorientierte Angebote führen nicht automatisch zur 

Teilnahme
6. ...

Grenzen



13.12.2018

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Jun.-Prof. Dr. Matthias Rohs
TU Kaiserslautern
Fachbereich Sozialwissenschaften
Fachgebiet Pädagogik
Erwin-Schrödinger-Straße, Geb. 57
67663 Kaiserslautern 
Tel.: 0631-205-3697

Matthias.Rohs@sowi.uni-kl.de

Bastian Steinmüller, M.A.
TU Kaiserslautern
Fachbereich Sozialwissenschaften
Fachgebiet Pädagogik
Erwin-Schrödinger-Straße, Geb. 57
67663 Kaiserslautern 
Tel.: 0631-205-5658

Bastian.Steinmueller@sowi.uni-kl.de



 Welche Faktoren beeinflussen die Relevanz der Region für 
die wissenschaftliche Weiterbildung und deren Angebote?

 Wie kann die wissenschaftliche Weiterbildung von einer 
regionalen Verankerung profitieren?

 Hat die wissenschaftliche Weiterbildung einen Auftrag für 
die Regionalentwicklung? Und wenn ja, wie kann sie diesem 
gerecht werden?

Fragen
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Backup-Folien



BEDARFSORIENTIERUNG

Empfehlungen zur stärkeren Transferorientierung

Siehe auch Maschwitz 2018, Kloke/Krücken 2010 

ANGEBOTS-
PLANUNG

• Flexibilisierung
• Individualisierung

ANGEBOTS-
ENTWICKLUNG

• Theorie-Praxis-
Verknüpfung

ANGEBOTS-
UMSETZUNG

• Referent*innen mit 
Praxiserfahrung

• Einbezug von 
Praxiserfahrungen

• Evaluation
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RESSOURCEN (PERSONELL | ORGANISATORISCH | FINANZIELL)
• Intensivierung der (regionalen) Öffentlichkeitsarbeit 
• Schaffen unternehmerischer Kultur und professioneller Strukturen
• Förderung der Haltung zur Kooperationsbereitschaft aller Personen
• Beirat für weiterbildende Studiengänge
• Strukturelle Individualisierung/Flexibilisierung

24

KOOPERATIVE ANGEBOTSENTWICKLUNG



Zusammenfassung

(regionale) bedarfsorientierte Angebotsentwicklung als Brücke zur stärkeren 
Transferorientierung

Strukturelle und organisationale Rahmenbedingungen hemmen 
Transferorientierung bzw. Kooperation zwischen Hochschule und Unternehmen 
(vgl. Maschwitz 2018)

Marketingmaßnahmen essentiell

 großes (Innovations-)Potential sowohl für Einrichtungen der Wissenschaftlichen 
Weiterbildung als auch Unternehmen

25
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Franz, J. (2016). Zur Bedeutung von "Raum" in Organisationen Allgemeiner 
Erwachsenenbildung - Ergebnisse einer qualitativ-rekonstruktiven Studie. 
Zeitschrift für Erziehungswissenschaft, 31-53.
Reutter, U. (2013). Befragung zum Mobilitätsverhalten der Studierenden an 
der TU Kaiserslautern. 
Schwikal, A., Steinmüller, B. & M. Rohs (2017): Bedarfsorientierte Entwicklung 
von Studienangeboten in der wissenschaftlichen Weiterbildung. 
Hochschulmanagement 12(2&3), 79-88.

Literatur
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Studierendenbefragung: Onlinefragebogen via LimeSurvey
• Erhebungszeitraum: Januar & Februar 2016
• Ansprache über Mailverteiler der Hochschulen bzw. Fachschaften
• N = 1461 (= 7 % der GG)

Übersicht Datenerfassung

Bevölkerungsbefragung: CATI-Befragung via ‚UZBonn‘
• Erhebungszeitraum: November & Dezember 2016
• Grundgesamtheit ca. 2.5 Millionen EinwohnerInnen der ‚Hochschulregion Kaiserslautern‘
• N = 521

Unternehmensbefragung: Onlinefragebogen via LimeSurvey
• Vorherige Einladungsmail nach persönlicher Ansprache per Telefon 
• Stichprobenziehung auf Basis der DAFNE-Unternehmensdatenbank
• Erhebungszeitraum: März bis Mai 2017
• Grundgesamtheit ca. 27.000 Unternehmen in der Region ‚Hochschulregion Kaiserslautern‘
• N = 160
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WifOR-Prognosedaten
• Darstellung des regionalen Arbeitsmarktes im Rahmen des webbasierten ‚Regionalmonitors Hochschulbildung‘
• Informationen zum Fachkräfteangebot, zur Fachkräftenachfrage, Engpässen und Trends 
• Aggregiert nach Berufsgruppen und Jahren – derzeit für den Zeitraum von 2007 bis 2030

Ergänzende Daten

Daten aus dem Mikrozensus
• Berichtsjahre 2012-2014
• Soziodemographische Daten zur Zielgruppenbeschreibung 
• Und Regionsbestimmung
• Zumeist auf Kreisebene

Hochschulkompass
• Darstellung des wissenschaftlichen Bildungsmarktes
• Auskünfte über bestehende Studienangebote und –abschlüsse sowie 
• Vollzeitangebote und alternative Studienangebote
• Einbindung in den ‚Regionalmonitor HS-Bildung‘ geplant

http://bildungsmonitor.sowi.uni-kl.de/monitor/


Regionale Bedarfsorientierung

ENTWICKLUNG VON 
(WISSENSCHAFTLICHEN) 

WEITERBILDUNGSANGEBOTEN

DATENBANKGESTÜTZTES 
MATCHING-SYSTEM

Weiterbil-
dungsbedarf in
Unternehmen

Bildungsbedarf 
der 

Bevölkerung

Fachkräfte-
bedarf in der 

Region

29
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Datengestützte 
Angebotsentwicklung
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Einzugsgebiet der 
wissenschaftlichen 
Weiterbildung
• Konzentration im Städtedreieck 

Mainz (78 km), 
Mannheim (67 km)
Trier (118 km)

• Weitere Schwerpunkte in den 
Ballungsräumen
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Regionale Bedarfserhebung
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Das Verhältnis von Angebots-, Nachfrage- und Bedarfsorientierung

Quelle: Schwikal, Steinmüller & Rohs (2017)



Teilnahme an wiss. Weiterbildung

Teilnahme an einer wissenschaftlichen 
Weiterbildung in den letzten 10 Jahren in %.

N= 521

3 %

Basis 18-64 Jährige; N= 7.102

Teilnahme an einer wissenschaftlichen 
Weiterbildung in den letzten 12 Monaten in %.

BMBF 2017: Ergebnisse des Adult Education Survey AES-TrendberichtBevölkerungsumfrage EhochB-Region 2017

6,5 %

Basis 18-64 Jährige;



Beispieldaten

Unternehmensbefragung 60
55

44 45

10
13

16 18

5
10

14 12

18 17 17 17

Aktuell 12 Monate 1-2 Jahre 3-4 Jahre

Wie schätzen Sie den Bedarf an beruflicher (und akademischer) Weiterbildung in Ihrem 
Unternehmen ein?

Für einzelne Mitarbeiter Für ganze Mitarbeitergruppen/Bereiche Für alle Mitarbeiter Keine Angabe

N= 93 N= 95 N= 91 N= 92



Beispieldaten

Unternehmensbefragung

103

127

145

116 119

100

131

158 156

58

34

16

45 42

61

30

3 5

Flex.
Arbeitszeiten

Reduz. d.
Arbeitsz.

Anerk. Lernzeit
als Arbeitsz.

Freistellung Bildungsurlaub Finanz. Unterst. Lernen am
Arbeitspl.

Keine Unterst. Keine Angabe

Welche Unterstützungsmöglichkeiten bietet Ihr Unternehmen den Mitarbeiter/-innen, um an 
(wissenschaftlichen) Weiterbildungsmaßnahmen teilzunehmen?

Nein Ja N= 161



Quelle:
Martin, A., Schömann, K., Schrader, J. & H. Kuper (Hg.) (2015): Deutscher Weiterbildungsatlas

Weiterbildungsbenachteiligung/-begünstigung
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Beispieldaten

Unternehmensbefragung

Verteilung der befragten Unternehmen
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Beispieldaten

Bevölkerungsbefragung

5,0%
2,9%

8,5%
10,8%

18,9%

53,9%

N= 521

Ich sehe Weiterbildungen als selbstverständlichen Teil meiner 
persönlichen und beruflichen Entwicklung.

1 Stimme überhaupt nicht zu 2 3 4 5 6 Stimme voll und ganz zu



13.12.2018 Wittenbrink, L. & Frinck, F. (2018): Deutscher Weiterbildungsatlas. Teilnahme und Angebot in Kreisen und kreisfreien Städten.

Relevanz regionaler Daten
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Relevanz regionaler Daten

Quelle: Der Spiegel; basierend auf Daten der Bundesagentur für Arbeit 2018
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Welche Voraussetzungen sind für eine gelingende Umsetzung notwendig?

Welche Möglichkeiten werden für einen Transfer gesehen?

4. Umsetzung und Transfer
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• Nutzung verfügbarer Daten 
• Aufbau eines Systems mit einfachen Zugangs- und 

Auswertungsmöglichkeiten 
• Automatische Aktualisierung
• Ergänzung um qualitative Studien oder Gespräche mit potenziellen 

Teilnehmendengruppen
• Vernetzung von Akteuren (Public-Private-Partnership)

Voraussetzungen 
Umsetzung und Transfer
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